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Bewegung als Therapie für Herzkranke

Ich habe vor Jahren einen Herzspezialisten
in Baden-Baden kennengelernt, dessen Na-
men ich leider vergessen habe. Aber von
seiner Therapie war ich sehr beeindruckt.
Er hatte viele Angina-pectoris-Kranke,
denn er war Spezialist für dieses Herzlei-
den. Mit diesen Patienten hatte er eine be-
sondere Bewegungstherapie durchgeführt.
Er war ein sehr positiv eingestellter
Mensch, hatte seine Patienten ermuntert,
ihnen Mut zugesprochen und mit ihnen
eine langsam steigende Bewegungstherapie
durchgeführt. Im Wald wurden Spazier-
gänge mit guter Atmungsgymnastik unter-
nommen. Die Patienten durften in erster
Linie nicht an ihre Krankheit denken, er
hat ihnen das positive Denken beigebracht.
Sobald sich Symptome von einer Kurz-
atmigkeit meldeten, von emphysemartigem
Atmen oder einer Beklemmung, mussten
sie stehen bleiben, den Wald beobachten
und langsam wieder nach Hause gehen. Es

gelang ihm, den Patienten die Angst vor
dem Herzleiden wegzunehmen. Er erklärte
ihnen auch, dass das Herz durch stetes
Training, aber nie Überforderung, wieder
gestärkt und die Muskulatur wieder lang-
sam elastischer und kräftiger gemacht wer-
den kann.

Ernährung
und physikalische Anwendungen
Dieser Herzspezialist hatte eine vernünf-
tige Ernährung eingeschaltet, mit viel
Frischgemüse, rohen Salaten und Früchten
und dazu viel Naturreis gegeben, weil Reis
die arteriellen Gefässe beeinflusst und zu
regenerieren vermag. Die Patienten muss-
ten lernen, langsam zu essen, gut einzu-
speicheln, keine üppigen Mahlzeiten einzu-
nehmen und dafür öfters kleinere Portio-
nen, auf den ganzen Tag verteilt. Sie muss-
ten sich in der Früh selbst mit einer
Trockenbürste massieren, um eine gute
Durchblutung zu erreichen. Danach er-
folgte eine lauwarme Dusche und leichte
Massage mit einem guten Hautpflegeöl,

zum Beispiel Johannisöl, Organgen-Salböl
oder Toxeucal.
Dieser Herzspezialist ging immer von dem
Standpunkt aus, ein angegriffenes Herz
brauche die Hilfe des ganzen Körpers. Be-
wegung, Atmung, Gymnastik tun not, alles
jedoch in einem gewissen Rahmen, mit
Mass und Ziel. Auch für Herzkranke ist
mehr Lebensqualität notwendig, betonte
er immer wieder. Nicht nur Gesunde soll-
ten Sport und Gymnastik betreiben. Vor
allem der Herzkranke hätte dies nötig,
aber alles den gegebenen Verhältnissen an-
gepasst, ohne Hast und Überanstrengung.
Bei allen physikalischen Anwendungen
sollte man das Quantum nicht grösser wäh-
len, als dass man noch ein klein bisschen
mehr tun könnte. Wichtig ist das regelmäs-
sige, stete Arbeiten am Körper in einem
vernünftigen Wechsel zwischen Ruhe und
Anspannung. Sehr schädlich ist es für den
Herzpatienten, wenn er friert. Ein Auf-
wärmen mit Bürsten- und Streichmassage
oder mit vernünftigen warmen Wasseran-
Wendungen ist das Gegebene.
Jede geglückte Übung, die zur Gesundung
beiträgt, sollte man immer wieder von Zeit
zu Zeit wiederholen. Die Gesamtdauer des

Trainingsprogrammes zu Hause nach der
Kurbehandlung sei auf fünf bis zehn Minu-
ten beschränkt. Pausen sollen mit leichten
Atemübungen unter einem erbaulichen
Gespräch ausgefüllt werden. Ermutigt und
angeregt durch gewisse Erfolge wird man
versuchen, etwas mehr und intensiver zu
trainieren, jedoch nie krass über den Rah-
men des vorher Erreichten. Hat der Patient
einen guten, vernünftigen Herzspeziali-
sten, so sollte er mit ihm die Methoden die-
ser Bewegungstherapie besprechen. Wenn
bei einer Übung Kurzatmigkeit, Schwin-
delgefühl oder Übelkeit eintreten, dann ist
die Therapie unbedingt sofort abzubre-
chen. Es ist ein Beweis, dass man etwas zu-
viel des Guten getan hat. Ich habe bei die-
sem Herzspezialisten so erfreuliche Erfol-
ge gesehen, dass ich jeden Herzkranken er-
muntern möchte, mit seinem Arzt über die
Möglichkeit einer Bewegungstherapie zu
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sprechen, und schon über die Anfangs-
erfolge wird sich nicht nur der Patient, son-
dern auch der Arzt freuen, so dass mit Zu-
versieht weitergefahren werden kann. Die-
ser Artikel möchte Herzkranke etwas er-
muntern, denn für einen Erfolg ist eine po-
sitive Einstellung unbedingt notwendig.
Die Pflege des Herzens ist für den ganzen
Körper und den Geist von grosser Bedeu-
tung. Wenn es heisst: «Bewahre Dein Herz
mehr denn alles, denn von ihm sind die
Ausgänge des Lebens», so enthält dies in
geistiger wie auch in physischer Hinsicht
eine grosse Wahrheit!

BIOCHEMISCHER VEREIN ZÜRICH

Einladung zum öffentlichen Vortrag von
Dienstag, den 17. Mai 1983, 20.00 Uhr,
im Restaurant Löwenbräu «Urania»,
1. Stock.

W. Nussbaumer spricht über das Thema:
«Anämie, Thrombose, Gewebeschwund».

Vogel-Brot

Leider fällt die Firma GEISER AG,
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Eine gesunde Leber ist die notwen-
dige Voraussetzung zu einem ge-
sunden Leben.
Der weltbekannte Schweizer Natur-
arzt Dr.h.c.A.Vogel als Heilpflan-
zenforscher, Phytotherapeut und
Entdecker natürlicher Heilkräfte bei
den Naturvölkern macht seine wert-
vollen Erfahrungen und Erkenntnis-
se in diesem Buch allen daran Inter-
essierten zugänglich.
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